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838 Sfttuf ricrtc f^ffietjerifäje §an&tt>etter=,3ettimg (Organ für bie offiziellen f|5ttBIifationen beS ©djtueii. ©ewerbebereinS) Br. 21

Sanbfteinarbeiten teils an Baumeifter SBibmer in 3üti<h,
teils an Stein mehmeifter 3- ©Renter unb fèoppeter ltnb ®ifel
tn 3urih, bie ©ifenlieferungen an Bär u. ßo. in Qiiridj,
bie £eizeinrihtung an ®ebr. Snlz?r in BStnterihur.

cEtjlolitlj. (Sîorrefp.) 3n ber bergangenen 2Bohe wurde
bon ber Schweiz. XpIoHth* (Steinholz) gabrif Bißiet n. tarrer
in SBilbegg, meldfe in ben fÇad^fceifen ber gatipn Schweiz
toegen ber bon ihr erfteßten borgiiglicöen '£t)IoIith=gufiböben
befannt ift, eine Branbprobe mit einem au§ S^lolit^platten
berfertigten IpänShen gemadjt.

An Brennmaterial mürben bermenbei:
ßa. 10 So. petroleum,

„ 30 „ §oIz.
55 Minuten lang brannte baS riefige gener mit boßer

©lut, ohne baß eine ber £t)IoIith=Biotten zufammengebrohen
märe.

Bodj nah 30 Biinuien maren bte platten an ber äußeren
nicfjt bireft bon ben flammen beftrthenen Seite boßftänbtg
fait, eine fjolge, met! Xplolith ein fepr fhlehter SBärme*
leiier ift.

Siefe ißrobe barf als fetjr wohl gelungen bezeichnet
«erben unb foil eine meitere öffentliche Brobe beS 3£t)Iolith
•auf geuerfiherheit bemnähft in Bafel ftaflfinben.

Befonbere Aufmerffamfeit biirften bie bon borgenannter
girma ïonftruierten feuerftcfeeren 3£t)IoItih ®äufer für
äße möglichen 3wehe, mie SBärterbuben, transportable Ateliers
2C, auf fid) lenïen. A. N.

Blaggi'ê Bahruitgêmitielfabriï mirb im SBinterthurer
„Sanbboten" bon einem ûDîitglieb ber Seftion SBinterthur
beS fchtoeigprifcheu B3erîraeifter*BerbanbeS, bie 80 Bïann
ftarf bie gabrif bon Biaggt's BahrungSmliteln SI. ®. in
Sempttpal befuhte, folgendermaßen befhrieben: Am Bahnhof
bon §errn Biaggi empfangen, gingS fofort p einem" bon
§errn Biaggi gefpenbeten ®ratlS*3»üni im fog. „®ammer=
ïlub". Nachher mürben in 2 Abteilungen, trobon eine unter
ber persönlichen Rührung §errn Blaggi'S ftehenb, bie weit*
läufigen ßtabliffemeniS beftchltgt. Ste fjahrif befcijäftigt
800—900 Angefteßte, babon finb ca. 100 Biann in ben

berfchiebenen Bureaux; engagiert. Sie aufs boßfommenfte
eingerichtete Beparaturmerfftäüe (Schmiede, Schlofferei, Sre*
ßeret, Schreinerei 2C.) abforbiert 120 BÎOnn. SaS lanbmirt*
fchaftliche Separtement umfaßt ca. 80 Angefteßte unb erhält
jeßt ein eigenes BermaltungSgebäube, baran anftoßenb ift
«ine Biufterftaßung mit ®eleifeanlage für bte gutter*Sufulß/
eleftrifhe Beleuchtung 2c. Ste übrigen 5—600 Arbeiter
merben pr eigentlichen gabrifation ber Biaggi » Artiïel be*

nötigt. Hieben ben fßrobuften ber eigenen Sulturen, melche

cirfa 600 3uharten nmfaffen, bezieht bie gabrif einen großen
Seil bon ®emüfen, mie Bohnen, ßrbfen, 3wtebeln, Saud),
©rünforn ec. 2C. bon lanbroirifhaftlichen ®enoffenfchaften,
namentlich beS SantonS 3ürich- Sen nötigen Sünger für
bie Kulturen liefern ca. 250—260 Stüh tgornbieh (barunter
eine fhöne Anzahl 3«<ht^ere), melche in 13 mit Sarnpf*
hetzung, SSarrn* unb Saltmafferfpühlung berfehenen Stößen
mit brißanter Bentilation untergebracht finb.' Sie nicht felbft
benötigte Bitlh Wirb nach SBinterthnr unb Särtch geliefert.
Sa ber Blilhfonfum Sonntags geringer ift, fo mirb ber

Ueberfdpß in eigener, auf's Befte eingerichteter unb mit ben

ncueften Apparaten berfehener Blolferei mit eleïtrifchem Be*
trieb gebuttert. Sie ®emüfe merben zerfleinert, getrohnet
unb zerrieben, worauf fie zur ißräparation, welche gabrif*
jeheimniS ift, ins Saboratorium ïommen, wo bie Biifhjungen ec.

'"gemacht, fowie bie nötigen SBürzen zugegeben werben. Bacp
boßenbeter ißräparation gelangt ber Suppenteig unter auto*

matifch arbeitende hhbraulifhe ^reffen, in welchen bie Sabletten
auf ein halbes ®ramm genau geprefet werben. @S finb 4

folcher Breffen borhanben mit einer SageSprobuftion Pon

30,000 Sabletten pro Sßrtffe. Bach ber Berpacfung gelangen
bie Bahete, welche 250 ®ramm bis p 1 Sg. ebenfaßS
antomatifch hergefteüt werben, in bte Siften nnb auf einer
®eleifeanlage in bie Spebition, um nah aßer §erren Sänber
berfanbt zu werben. An 3 meitern auiomatifh arbeitenben
Biafhtnen werben bie Bouißon * Sapfelu gefüßt, mit einer
SageSprobnïtion bon 50,000 Stüh; boch foß bie Brobuftion
ifht berboppelt werben, fnbem baS ®efhäft einen Abfhlnfe
gemacht hat mit granïreih, weldheS §aupionfument biefer
Sapfein ift, monah jährlich 30 ißlißionen Stüh zu liefern
finb. gür bie Biilitär * Bationen ber fdjWeizerifchen Armee
werben bie Bledjtofen ebenfaßS antomatifch geflangt. §err
Biaggt befiht auch eine riefige SrebSanlage. Sie Srebfe
Werben Wahrfheiulih Zü Bouißon berarbeitet. Ipetborzuheben
ift bie peinliche Srbnnng unb Beinlichïeit, Weihe im ganzen
®efhäfte herrfht. gür bie Arbeiter finb geräumige SBirt*
fhafiSlofalitäten, fowie ein großer Spetfefaal borhanben.
Ser an ber 3"rhenlinte ftehenbe grofee Hleubau ift beftimmt,
im Bwierre bie neuen Seffel unb Biafhtnenanlagen, fowie
ben neuen Speifefaal für 300 Bufonen zu enthalten. Sen
ganzen erften Stoh foß bie BerWaltung, Saffa, Begiftratnr 2C.

aufnehmen; im Souterrain befindet fih baS Arhib. AIS
Suriofum fet erwähnt, bah iw gunbament beS 52 Bieter
hohen SaminS eine Bleififte eingemauert Wnrbe, melhe bte
Barnen färatliher Arbeiter, fowie Hßarenmufier enihalt. SaS
®efhäft befipt auh eine eigene geuerwehr, bie mit aßen
®erätfhaften, weihe bie Beujeit erfordert, auSgerüftet ift.
3um ©hluffe fei eS mir geftattet, tgerrn Btaggi auh an
biefer Steße ben beften San! auSzufprehen für bte 3ubor*
tommenheit nnb ben freundlichen ßmpfang.

^ühne Beueruttgen im Bahnwefe» muh man überaß,
nur ntht in ber Schweiz fudjen. So ift beïanntlth auf ben
belgtfhen ßifenbahnen im borigen 3ahr ein Abonnement anf
biergehn Sage in ber SBeife eingeführt morden, bah wan für
gr. 50 in ber erften, gr. 38 in ber zweiten unb gr. 25 in
ber dritten klaffe biergehn Sage in ganz Belgien herumfahren
lann. Ser ©ifenbahnminifter hat nun in der Abgeordneten*
ïammer baS feitherige ©rgebntS ber Beuerung beîannt ge=

geben. @r geftanb, bie Beform ntht ohne Befürchtungen
unternommen z« hohen, aber biefe feien glänzenb widerlegt
morden. Bian hotte nämlih beforgt, baS neue, zweiwöchige
Abonnement werbe baS übrige Abonnement (bon 3 Btonaten,
einem halben 3at»r und einem Sahr), fowie bie ©tnnahmen
aus gewöhnlichen galjrfarten fhäbigen, aber ni#tS babon ift
eingetroffen. Sie übrigen ©inuahmen finb niht gefaßen,
baS neue Abonnement aber hot im borigen 3oht* anderthalb
Btißtonen erbracht unb mirb in biefern Sahbe gmei Btißionen
eintragen, weihe Summen alfo einen reinen Äeberfhuh über
bie gewöhnlichen ©innahmen barfteßen, denn bie Betriebs*,
ausgaben dürften fih infolge ber neuen Abonnements lanœ
ober boh nur unWefentlih bermehrt hoben.

SaS fo bortrefflih gelungene, belgifhe ©pperiment Ie|rt
uns, Wie eine richtige BerfehrSpolitiE auSfhaut.

Sie Iongfte SBtütfe iter Bßelt bürfte nah einer Biß*
teilnng beS Snternation. Botent=BureauS Sari gr. Beihelt,
Berlin NW. 6, wohl ©hina befihen, bie nahe bei Sangang
an ber Süfte beS gelben BieereS über eine Bi.eereSbuht
führt und eine Sänge bon 8Y2 Silometer befipt. Siefelbe
ift gänzlich ans Stein gebaut, befifet 300 Steinpfeiler unb
liegt bie Straffe der Brühe 21 Bieter über dem BieereS*
fpiegel. 3eber ber Pfeiler wirb oben bon einem Blarmor*
bilb eines Söwen in etwa bretfaher ®röffe gefrönt, weihe
Statuen ber Brühe einen großartigen «Anhlih berleihen.
SaS Bauwerf foß fhjon gegen 800 Sahre alt fein, ohne
irgendwie Spuren bon. Berfafl zu zeigen.
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Sandsteinarbeiten teils an Baumeister F. Widmer in Zürich,
teils an Stein metzmeister I. Schenker und Hoppeler und Gisel
in Zürich, die Eisenlieferungen an Bär u. Co. in Zürich,
die Heizeinrichtung an Gebr. Sulzer in Winterthur.

Lylolith. (Korresp.) In der vergangenen Woche wurde
von der Schweiz. Xylolith- (Steinholz) Fabrik Rilliet u. Karrer
in Wildegg, welche in den Fachkreisen der ganzen Schweiz
wegen der von ihr erstellten vorzüglichen 'Xylolith-Fußböden
bekannt ist, eine Brandprobe mit einem aus Xylostth-Platten
verfertigten Häuschen gemacht.

An Brennmaterial wurden verwendet:
Ca. 10 Ko. Petroleum,

„ 30 „ Holz.
55 Minuten lang brannte das riesige Feuer mit voller

Glut, ohne daß eine der Zrylolith-Platten zusammengebrochen
wäre.

Noch nach 30 Minuten waren die Platten an der äußeren
reicht direkt von den Flammen bestrichenen Seite vollständig
kalt, eine Folge, weil Xylolith ein sehr schlechter Wärme-
letter ist.

Diese Probe darf als sehr wohl gelungen bezeichnet
werden und soll eine weitere öffentliche Probe des Xylolith
auf.Feuersicherheit demnächst in Basel stattfinden.

Besondere Aufmerksamkeit dürften die von vorgenannter
Firma konstruierten feuersicheren Xylolith-Häuser für
alle möglichen Zwecke, wie Wärterbuden, transportable Ateliers
zo, auf sich lenken. U.

Maggi's Nahrungsmittelfabrik wird im Winterthurer
Landboten" von einem Mitglied der Sektion Winterthur

des schweizerischen Werkmeister-Verbandes, die 80 Mann
stark die Fabrik von Maggi's Nahrungsmitteln A. G. in
Kemptthal besuchte, folgendermaßen beschrieben: Am Bahnhof
von Herrn Maggi empfangen, gings sofort zu einem von
Herrn Maggi gespendeten Gratis-Znüni im sog. „Hammer-
klub". Nachher wurden in 2 Abteilungen, wovon eine unter
der persönlichen Führung Herrn Maggi's stehend, die weit-
läufigen Etablissements besichtigt. Die Fabrik beschäftigt
800—900 Angestellte, davon sind ca. 100 Mann in den

verschiedenen Bureaux engagiert. Die aufs vollkommenste
eingerichtete Reparaturwerkstätte (Schmiede, Schlosserei, Dre-
heret, Schreinerei zc absorbiert 120 Mann. Das landwirt-
schaftliche Departement umfaßt ca. 80 Angestellte und erhält
jetzt ein eigenes Verwaltungsgebäude, daran anstoßend ist
eine Musterstallung mit Geleiseanlage für die Futter-Zufuhr,
elektrische Beleuchtung zc. Die übrigen 5—600 Arbeiter
werden zur eigentlichen Fabrikation der Maggi - Artikel be-

nötigt. Neben den Produkten der eigenen Kulturen, welche
cirka 600 Jucharten umfassen, bezieht die Fabrik einen großen
Teil von Gemüsen, wie Bohnen, Erbsen, Zwiebeln, Lauch,
Grünkorn zc. zc. von landwirtschaftlichen Genossenschaften,

namentlich des Kantons Zürich. Den nötigen Dünger für
die Kulturen liefern ca. 250—260 Stück Hornvieh (darunter
eine schöne Anzahl Zuchttiere), welche in 13 mit Dampf-
Heizung, Warm- und Kaltwasserspühlung versehenen Ställen
mit brillanter Ventilation untergebracht sind, à Die nicht selbst

benötigte Milch wird nach Winterthur und Zürich geliefert.
Da der Milchkonsum Sonntags geringer ist, so wird der

Ueberschuß in eigener, auf's Beste eingerichteter und mit den

neuesten Apparaten versehener Molkerei mit elektrischem Be-
trieb gebuttert. Die Gemüse werden zerkleinert, getrocknet
und zerrieben, worauf sie zur Präparaiion, welche Fabrik-

Geheimnis ist, ins Laboratorium kommen, wo die Mischungen zc.

gemacht, sowie die nötigen Würzen zugegeben werden. Nach
vollendeter Präparation gelangt der Suppenteig unter auto-
matisch arbeitende hydraulische Pressen, in welchen die Tabletten
auf ein halbes Gramm genau gepreßt werden. Es sind 4

solcher Pressen vorhanden mit einer Tagesproduktion von
30,000 Tabletten pro Presse. Nach der Verpackung gelangen
die Packete, welche 250 Gramm bis zu 1 Kg. ebenfalls
automatisch hergestellt werden, in die Kisten und auf einer
Geleiseanlage in die Spedition, um nach aller Herren Länder
versandt zu werden. An 3 weitern automatisch arbeitenden
Maschinen werden die Bouillon-Kapseln gefüllt, mit einer
Tagesproduktion von 50,000 Stück; doch soll die Produktion
jetzt verdoppelt werden, indem das Geschäft einen Abschluß
gemacht hat mit Frankreich, welches Haup.konsument dieser
Kapseln ist, wonach jährlich 30 Millionen Stück zu liefern
sind. Für die Militär-Rationen der schweizerischen Armee
werden die Blechdosen ebenfalls automatisch gestanzt. Herr
Maggi besitzt auch eine riesige Krebsanlage. Die Krebse
werden wahrscheinlich zu Bouillon verarbeitet. Hervorzuheben
ist die peinliche Ordnung und Reinlichkeit, welche im ganzen
Geschäfte herrscht. Für die Arbeiter sind geräumige Wirt-
schaftslokalitäten, sowie ein großer Speisesaal vorhanden.
Der an der Zürcherlinie stehende große Neubau ist bestimmt,
im Parterre die neuen Kessel und Maschinenanlagen, sowie
den neuen Speisesaal für 300 Personen zu enthalten. Den
ganzen ersten Stock soll die Verwaltung, Kassa, Registratur zc.
aufnehmen; im Souterrain befindet sich das Archiv. Als
Kuriosum sei erwähnt, daß im Fundament des 52 Meter
hohen Kamins eine Bleikiste eingemauert wurde, welche die
Namen sämtlicher Arbeiter, sowie Warenmuster enthält. Das
Geschäft besitzt auch eine eigene Feuerwehr, die mit allen
Gerätschaften, welche die Neuzeit erfordert, ausgerüstet ist.
Zum Schlüsse sei es mir gestattet, Herrn Maggi auch an
dieser Stelle den besten Dank auszusprechen für die Zuvor-
kommenheit und den freundlichen Empfang.

Kühne Neuerungen im Bahnwese« muß man überall,
nur nicht in der Schweiz suchen. So ist bekanntlich ans den
belgischen Eisenbahnen im vorigen Jahr ein Abonnement auf
vierzehn Tage in der Weise eingeführt worden, daß man für
Fr. 50 in der ersten, Fr. 38 in der zweiten und Fr. 25 in
der dritten Klasse vierzehn Tage in ganz Belgien herumfahren
kann. Der Eisenbahnminister hat nun in der Abgeordneten-
kammer das seitherige Ergebnis der Neuerung bekannt ge-
geben. Er gestand, die Reform nicht ohne Befürchtungen
unternommen zu haben, aber diese feien glänzend widerlegt
worden. Man hatte nämlich besorgt, das neue, zweiwöchige
Abonnement werde das übrige Abonnement (von 3 Monaten,
einem halben Jahr und einem Jahr), sowie die Einnahmen
aus gewöhnlichen Fahrkarten schädigen, aber nichts davon ist
eingetroffen. Die übrigen Einnahmen sind nicht gefallen,
das neue Abonnement aber hat im vorigen Jahre anderthalb
Millionen erbracht und wird in diesem Jahre zwei Millionen
eintragen, welche Summen also einen reinen Neberschuß über
die gewöhnlichen Einnahmen darstellen, denn die Betriebs-
ausgaben dürften sich infolge der neuen Abonnements kaum
oder doch nur unwesentlich vermehrt haben.

Das so vortrefflich gelungene, belgische Experiment lehrt
uns, wie eine richtige Verkehrspolitik ausschaut.

Die längste Brücke der Welt dürfte nach einer Mit-
teilung des Jnternation. Patent-Bureaus Karl Fr. Reichest,
Berlin Nî 6, wohl China besitzen, die nahe bei Sangaug
an der Küste des gelben Meeres über eine Meeresbucht
führt und eine Länge von 8^ Kilometer besitzt. Dieselbe
ist gänzlich aus Stein gebaut, befitzt 300 Steinpfeiler und
liegt die Straße der Brücke 21 Meter über dem Meeres-
spiegel. Jeder der Pfeiler wird oben von einem Marmor-
bild eines Löwen in etwa dreifacher Größe gekrönt, welche
Statuen der Brücke einen großartigen.Anblick verleihen.
Das Bauwerk soll schon gegen 800 Jahre alt sein, ohne
irgendwie Spuren von Verfall zu zeigen.
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